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Mitglieder-Aufnahmen.

Admissions.

Kronxlenbetti'li
I.lta du Mniirt*

1. Mr. Em. Balli, Hôtel du Glacier, à Bignasco 40
2. H. Weidt, Directeur, Hötel du Lac, à

Genève 125
3. Hr. H. Sclilie, Direktor, Hôlel Belvédère, in

Davos-Platz 180
4. Ad. Baumgartner - Schulthess, Hotel

Schweizerhof, Baden 45
5. D.Trzcinski-Suter, Hotel Hirschen, Baden 60
6. Olh. Blunschi, Hotel Adler, Baden 48
7. Hans Weimann-Müller, Hotel Rebstock,

Baden 45

Die Reklame im Dienste der Hôtellerie.

Im Namen und Auftrag des Vorstandes des
Schweizer Hotelier-Vereins hielt dessen Generalsekretär
am 11. Mai in Baden und am 13. Mai in Zürich
einen Vortrag, in welchem das Thema Die Beidame
im Dienste der Hôtellerie^ in einlässlicher Weise
zur Sprache kam. Welch' dankbares und für die
Zuhörer interessantes Gebiet der Vortragende betreten,
beweist die Thatsache, das an beiden Orten die
Teilnahme der Interessenten eine vollzählige war.
Aus dem Vortrage selbst und aus der jeweilen
nachgefolgten Diskussion konnte man ersehen, wie
notwendig eine Stellungnahme gegenüber dem üppig
blühenden Reklame-Unwesen geworden. In Zürich
wie in Baden wurde das Kollektiv-Reklame-Syslem
lebhaft befürwortet und einstimmig beschlossen, sich
an dem vom Schweizer Hotelier-Verein in so
uneigennütziger und zweckentsprechender Weise gegründeten

Reklamebuche betitelt: Die Hotels der Schweiz",
vollzählig zu beteiligen und für die Verbreitung
desselben mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu
wirken.

Derselbe Vortrag wurde am 17. Mai in Luzern
gehalten, vor einer zwar nicht ganz vollzähligen aber
doch zahlreich besuchten Versammlung der dortigen
Hoteliers und Pensionsinhaber. Die Tendenz war
hinsichtlich eines geeinigten Vorgehens in Sachen
der Reklame dieselbe, wie an den beiden
vorgenannten Orten und auch hier wurde die teilweise
Selbslanhandnahme der Reklame durch den Schweizer
Hotelier-Verein lebhaft befürwortet; sämtliche
Anwesenden erklärten sich für Beteiligung an dem
Unternehmen. Von den Nichtanwesenden hat die
Grosszahl ihre Beteiligung nachträglich zugesagt, so
dass auch die bedeutendsten Fremdenelablissemente
der Stadt Luzern nahezu vollzählig in dem erwähnten
Hotelführer vertreten sein werden.

Der Vortrag wird im Laufe der Monate Mai
und Juni successive noch in folgenden Städlen und
Kurorten gehalten werden: Basel, Genf, Lausanne,
Vevey, Montreux, Bex, Wallis, Bern, St. Beatenberg,
Interlaken, Grindelwald, Ragaz, Davos, Arosa,
St. Moritz, Pontresina, Locarno, Lugano. Weggis,
Brunnen und Engelberg. Diese Wandervorträge werden,
so hofft der Vorstand des Schweizer Hotelier-Vereins,
dazu beilragen, einer vielerorts noch mangelnden
Vorsicht bei Vergehung der Annoncen zu rufen und
dem zahllosen Heer der Annoneenjager das Handwerk

etwas zu erschweren, was absolut nötig; denn
man darf, ohne zu übertreiben, behaupten, dass von
den l'/s Millionen Franken, welche die Hoteliers
der Schwoiz jährlich für Reklame ausgeben, zum
Mindesten ein Drillteil, also eine halbe Million, rein
weggeworfenes Geld ist.

Das Schweizer Hotel.

(Korrespondenz.)

Wir dürfen uns im Allgemeinen rühmen, (dies
sei ohne jede Ueberhebung gesagt) uns mit Instituten
des ganzen Erdenrundes in Bezug auf die Forderungen
messen zu dürfen, die an ein gulgeführles Hotel
gestellt werden können.

Der Schweizer Hotelier ist durchgehends ein
Mensch, der ziemlich regelmässig schon in früher
Jugend Schule gemacht hat. Ihm schwebt als Piccolo
schon der maitre d'hôtel, wie dem Künstler der
Lorbeer, in sehnendem Blicke nach der Zukunft vor
Augen. Er macht seine Fremdenjahre durch, wie
nicht leicht ein anderer Beruf das für nötig findet.
In der Auswahl des Wirkungskreises setzt er sich
mit dem ihm eigenen Stolze das Ziel so weit, dass
er sich nach den durchgeteachten Lebenserfahrungen
wohl gestehen darf, ein schönes Stück Land und
Leute gesehen, ein gut Teil Zeitgeschichte zumeist
an hervorragenden Plätzen seihst miterlebt, was aber
für ihn im Besondern von hohem Werte ist, sich
die nötigen Sprach- und sonstigen Kenntnisse in
weiter Welt, oft unter ganz schwierigen Verhältnissen
erworben zu haben. Die so überkommenen Capaziläten
befähigen den Mann, in seinem Berufe das zu leisten,
was täglich in sich steigerndem Maasse von
ihm verlangt wird,

In dem Verhältnisse wie der Hotelier draussen
sich umgesehen und gewirkt hat, sehen wir auch sein
Personal slufenmässig die Etappen durchmachen;
diese Leute waren zumeist schon in bedeutenden
Häusern des Continents und drüber hinaus thätig.
Es kommt in einem grössern Hotel der Schweiz
daher nicht leicht vor, dass ein wissbegieriger Fremder
wo immer er herkommen möge, nicht befriedigende
Auskunft über das Leben und Verhällnisse ferner
Gegenden erhalten wird.

Ich hatte schon oft Gelegenheit selbst an solcher
Plauderei teilzunehmen, oder als Zuhörer zu
vernehmen, dass nach dieser Richtung System und
Methode die jungen Hotel-Beflissenen leitet, mit
offenem Kopfe sich in der Welt umzuthun".

Solcher Sachlage gemäss kann es uns daher nicht
wundern, dass mit Bezug auf Darbietungen und
Bequemlichkeit aller Art, auf kulinarische Leistungen,
auf die Rücksichten für Erholung, Zerstreuung im
Hause selbst und der Umgebungen, kurz auf jede
menschenmögliche Annehmlichkeit die weilgehenste
Rücksicht waltet.

Wenn daher in anerkennender Weise jedes Jahr
der Fremdenstrom gewaltiger flutet, dürfen wir
deshalb sagen, unsere Einrichtungen seien alle so
vortrefflich, dass der Fremde solche sonst nirgends finde'?
Gewiss, nein

Vergessen wir zu allernächst nie, dass eine
erhabene, gewaltige Natur- und Gebirgswelt uns in
einem Umfange zu Statten kommt, wie sonst keinem
andern Lande. In der Jahreszeit, wo fast ringsherum
in der Tageshitze, im Staube des toll wirbelnden
Lebens ein Stück frische gesunde Gebirgswelt mit
plätschernden Bergbächen, blauen Seen und
schimmernden Firnen den Menschen als für den Augenblick

das Begehrenswerteste erscheinen muss, da
haben wir das ja Alles schon ohne Weiteres! Das
zieht zunächst die Fremden aus weitester Ferne an,
in einem Kulturlande sich all' diesen Genüssen einer
unvergleichlich grossartigen Alpenwelt in möglichst
ungetrüblerSorglosigkeitfür einige Wochen hinzugeben!

Sollte es daher auch ab und zu Mode" werden,
nach Norwegen, Tyrol u. s. f. in die Sommerfrische
zu gehen, so wird doch das Gros" der Fremdenarmee

der schönen Schweiz nicht untreu werden!

Der glückliche Umstand unserer herrlichen Gebirgslage-

und der frischen Sommerluft also ist es, der
uns immer erhalten bleiben wird, da allerdings ist
eine Konkurrenz schwer 1

Es steht aber ausser Zweifel, dass der Leistungsfähigkeit

unserer Hotels noch viel offenes Terrain
verbleibt.

Betrachten wir z. B. die rings um uns her jetzt
überall eingeführte elektrische Beleuchtung, wie steht
es denn damit? Billig staunen muss man, dass in
dem Lande der überreichen Wasserkräfte diese noch
so sehr brach liegen, wo doch die Leitungs- und
Erstellungskosten ungleich billiger zu stehen kommen
müssen, als in München, Wien, Budapest etc., allwo
man ein besseres Hotel nicht ohne das
elektrische Licht findet!

Man ist sonst nicht gewöhnt, den sehweiz.
Fortschritt in der Technik im Tempo des Österreich.
Landsturms" zu finden! _.' -,,>.., ;- "

Nun denn, die Technik selbst ist es auch nicht,
die den Fehler macht, sondern deren Anwendung.
Da müssen wir die Schweiz. Hôtellerie im Vprder-
treffen sehen Mit einer Uebereinstimmung, die unsere
heurigen Gäste verblüffen soll, wollen wir die Arbeit
nach elektrischem Lichte dieses Frühjahr noch
fördern. Sorge Jeder an seinem Platze dafür, dass im
hintersten Thale des Landes elektrisches Licht
seine Strahlen über das Fremdengewoge sende!
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Kleine Chronik.
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-3
Die Schynige Platte-Bahn ist wieder im Betrieb.
Lungern. Das Hotel Kurhaus ist eröffnet worden.
Spiez. Das Hotel und Pension Schonegg ist eröffnet.
Der Simplonpass ist seit 19. Mai für Fuhrwerke offen.
Weggis. Das Hotel und Pension Löwen ist eröffnet.
Lostorf. Das Bad Lostorf bei Olten wird am 23. Mai

eröffnet.
A.rth-Rigi-Bahn. Der fahrplanmässige Betrieb ist

eröffnet.
Locarno. Hier wird der Bau eines Kursaales

beabsichtigt.

Weissenstein. Das Kurhaus ist für die Saison
geöffnet.

Andeer. Das Hotel Fravi und Mineralbad ist für die
Saison eröffnet.

Heustrich-Bad. Die Kuranstalt ist am 15. Mai
eröffnet worden.

Seewis. Das Hotel und Pension Scesalplaua wurde
dieser Tage eröffnet.

Schöneck ob Beckenried. Die Eröffnung der Kuranstalt
hat stattgefunden.

Vallée des Ormonts. Le Grand Hôtel des Diablerets
est ouvert pour la saison.

Görlitz. Das Hotel König Wilhelm wurde um Mark
445000 von Herrn Sohander gekauft.

Partenkirchen. Das Hotel Partnach-Klamm kaufte
für 127 000 M. Herr Kreuzer von Miesbach.

Bern. Laut Gastwirt" soll im Lorraine-Breitenrain-
Quartier diesen Sommer noch ein Hotel eröffnet werden.

Arosa. Die Hotels Waldhaus und Schweizerhof sind
für die Saison geöffnet. Das Grand Hôtel eröffnet mit
10. Juni.

Schimberg-Bad. Der neue Besitzer, Herr Fallegger,
wird sein käuflich erworbenes Geschäft auf Anfang Juni
eröffnen.

Die Gotthardbahn beförderte im April 155000
Personen (1896: 143 770) und nahm dafür 664500 (604284.07)
Franken ein.

Die Uetlibergbahn hat laut dem 24. Geschäftsbericht
dieser Gesellschaft im vergangenen Jahre 61,109 Passagiere

befördert.
Wildbad. Hr. E. Weil, Inhaber des gleichnamigen

Hotels in Offenburg, eröffnet am 1. Juni hier sein neu
erbautes Hotel Weil.



Basel. Im Hotel Euler ist vorige Woche durch die
Firma R. Schindler in Luzern ein Personenaufzug in
Betrieb gesetzt -worden.

Köln a Rh. Hr. Willi Jäger, früher Leiter des Cafés
Bauer, kaufte für 510 000 Mk. das Hotel und Restaurant
Kaiser Friedrich von Hr. Max Hesselbein.

Adelboden. Die hiesige Gemeinde hat die ihr
zugemutete Subvention von Fr. 40000 an die erste Sektion
der Lötschbergbahn, Spiez-Frutigen, bewilligt.

Liuzern-Immenseebahn. Der Bau dieser Linie geht
seiner Vollendung entgegen und es ist Aussicht vorhanden,
dass die Linie am 1. Junf nächsthin erölfnet werden kann.

Baden-Baden. Laut Wochenschrift" soll das Hotel
Minerva samt Inventar zum Preise von 1 300 000 M. in den
Besitz des Herrn Max Seif in München übergegangen sein.

Glion ¦Naye-Bahn. Der Verwaltungsrat beantragt für
1896 2 Prozent Dividende, gegen 4 pCt. im Vorjahr. Der
Betrieb des Hötel de Naye" ergab einen Gewinn von
Fr. 12149.

Neuhausen. Das Hotel Schweizerhof am Rheinfall
hat seine Thore für die Saison wieder geöffnet. Die Direktion

desselben hat, wie schon früher berichtet, Herr A.
Rochedieu-Segesser vom Hôtel Beau Rivage in Montreux
übernommen.

Schweiz. Wirtetag. Der Antrag Luzerns betreffend
den Beitritt zum schweizerischen Handels- und Industrieverein

wurde nach kurzer Diskussion einstimmig
abgelehnt. Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt: Ständerat
Gavard in Genf, und Haldimann in Münsingen.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. In Davos
anwesende Kurgäste vom 1. Mai bis 7. Mai 1897: Deutsche
442, Engländer 269, Schweizer 180, Holländer 51, Franzosen

31, Belgier 14_. Russen 41, Oesterreicher 19, Amerikaner

28, Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 14,
Dänen, Schweden, Norweger 15, Angehörige anderer
Nationalitäten 4. Total 1108; darunter waren 50 Passanten.

Luzern. Verzeichnis der in den Gasthöfen und
Pensionen Luzerns vom 1. Mai bis 15. Mai 1897 abgestiegenen
Fremden: Deutschland 1641, Oesterreich - Ungarn 88,
Grossbritannien 1354 Vereinigte Staaten und Canada
315, Frankreich 240, Italien 89, Belgien und Holland
200, Dänemark, Schweden, Norwegen 66, Spanien und
Portugal 5, Russland (mit Ostseeprovinzen) 115,
Balkanstaaten 1, Schweiz 839, Asien und Afrika (Indien)
42, Australien 36, Verschiedene Länder 13. Zusammen
5044 (1896: 4587).

Montreux. Das Feuille d'Avis" bringt im Interesse
der dort weilenden Fremden die Anregung, einen Leuchtturm

zu erstellon, von welchem aus mittelst elektrischen
Scheinwerfers die Berge der Umgegend beleuchtet werden
könnten, was, wie genanntes Blatt hinzufügt, ein wunderbares

Schauspiel bieten und den Reiz der dort veranstalteten
venetianischen Nachtfeste in ganz besonderer Weise

erhöhen würde. An den reizenden Gestaden des Genfersees
bei Montreux erscheint jene Anregung als gegeben und
guten Erfolg versprechend, nachdem das dort jüngst
gefeierte Narzissenfest den allseitigen Beifall von Fremden
und Einheimischen gefunden hat.

London. An der Kochkunst-Ausstellung wurde der
Union Helvetia" für künstlerische Leistung (geboten und
zugerichtet wurde ein High Class Supper") die goldene
Medaille (Ehrenpreis) zuerkannt, und mit einer weiteren
Auszeichnung für Tafelkunde, Serviettenbrechen undTisch-
bedeckuug, einer silbernen Medaille, bedacht. An der
Ausführung des Projektes haben sich folgende Kapazitäten
beteiligt: Leonh. Grünenfelder von Sargans, Küchenchef
vom Grand Hôtel ; Charles Elsener-Egger von Zug, Küchenchef

vom Impérial-Institut, und Emil Dubs aus Zürich,
Küchenchef der Olympia.

Luzern. Das offizielle Verkehrsbureau Luzern hat
soeben mit der Veröffentlichung seiner Fremdenbulletins
begonnen, was gewissermassen die offizielle Eröffnung

der Saison bedeutet. Trotz der sehr unfreundlichen Witterung
verzeichnet das erschienene Halbmonatsbulletin für

die erste Maihälfte eine Mehrfrequenz gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Den Chorreigen an Zahl
eröffnete Deutschland, es stellte das grösste Kontingent;
der Zeit nach kamen die Engländer zuerst, sie liefern stets
die Vorposten des Fremdenheeres. Am 19. Mai fand
die Eröffnung des völlig und ebenso zweckmässig wie
geschmackvoll umgebauten Kurhauses mit einem Musiker-
und Operettenpersonal von 75 Personen statt. Der Umbau
hat zirka 100000 Fr. gekostet.

Zürich. Am letzten Samstag erschien in Zürich
wieder die erste Nummer des Zürcher Fremdenblattes,
welche mitteilt, dass die angestrebte direkte Schnellzugsverbindung

Berlin-Stuttgart-Zürich- Gotthard mit nächstem
Jahr ins Leben trete. Am 19. Juli nächsthin findet auf
dem Zürichsee anlässlich des eidgenössischen Unteroffizierfestes

ein grossartiges Seenachtfest mit Uferbeleuchtung
und Gondelkorso statt. Vom 9. bis 11. August beherbergt
Zürich den internationalen Mathematiker-Kongress und
am 27. Juli treffen hier aus Wien die Sänger des Schubertbundes,

200 Mann stark, ein. Ueber Pfingsten konzertiert
der Neebsche Männerchor aus Frankfurt und schon am
13. Juni treffen die internationalen Guttempler zu ihrem
Weltkongress in Zürich zusammen.

Die Schweiz als Reiseziel. Unter diesem Titel
bringen die Münchener Neuesten Nachrichten" in einer
Extra-Beilage einen sehr eingehenden, mit wärmstem
Interesse für die Schweiz geschriebenen Aufsatz über die
verschiedenen Neuerungen, welche speziell in kommender
Saison dem Reisenden in der Schweiz begegnen werden
und ihm das Reisen wie den Aufenthalt bei uns noch
angenehmer zu machen bestimmt sind. Das Blatt nimmt
in den letzten Jahren stets aufmerksam Notiz von allen
Fortschritten, Neuerungen und Verbesserungen, welche
von unsern Transportanstalten, Hotels etc. auf dem
Gebiete des Reiseverkehrs und für den Fremdenaufenthalt
vorgenommen werden. Wir haben uns schon öfters veranlasst

gesehen, die wenig sympathische Stellung zu
kritisieren, welche speziell die Münchener Neuesten
Nachrichten" früher gegenüber der Schweiz als Touristenland
eingenommen haben und stehen wir daher nicht an, des
betr. Blattes auch Erwähnung zu tun, wenn das Gegenteil

der Fall ist.

Aufgepasst. Wir erhalten von zuverlässiger Seite
ein Schreiben folgenden Inhalts:

Vorige Woche kam ein Mann zu mir und gab sich
als Courier aus, bestellte 5 Zimmer mit 7 Betten auf Ende
Mai oder Anfang Juni. Seine Familie heisst Niequist und
ist aus Schweden, er selbst heisst W. Kürthing und ist
Schwede, spricht alle möglichen Sprachen, ist zirka 40
bis 43 Jahre alt, gross, schlank, mit eingefallenem Gesicht
und trägt braune Halbschuhe und braunen Lodenmantel.
Er will die Familie in Meran haben. Da er mir aber nicht
recht gefallen hat, schrieb ich gleich nach Meran an einen
Bekannten, um nachzufragen, ob eine solche Familie dort
ist. Die telegraphische Antwort lautete, dass keine
Familie Niequist in Meran sei, ebenso ist auch sein Name
nicht bekannt. Bei seinem Weggange hier bettelte er
mich um einige Franken an, die ioh ihm auch gab, um
ihn loszuwerden. Allem Anscheine nach handelt es sich
hier um einen Schwindler, der anderorts dasselbe Manöver
weiter treibt, und ist es, daher angezeigt, vor
demselben zu warnen, damit andere Herren Kollegen wissen,
mit wem sie es zu thun haben, wenn er sich ihnen als
Courier vorstellen sollte."

Genève. Parc des Eaiigc-Vives. La Société de
l'industrie des hôtels a fait, il y a deux ans, l'acquisition de
l'ancienne campagne Louis Favre pour la transformer en
un parc où les étrangers j et la population genevoise
pourront trouver en plein air et au milieu d'une splendide
nature de saines distractions. Cette belle campagne, un
peu négligée depuis quelques années, a été transformée

en un véritable paradis par M. Allemand, l'arohitecte
paysagiste, qui a respecté avec beaucoup de tact ses avenues
superbes, ses charmants et pittoresques massifs de beaux
et grands arbres. A quelques pas de rentrée, qui se trouve
sur la route d'Hermance, un étang de patinage a été créé,
étang qui sera probablement utilisé pendant l'été comme
piste vélocipédique : tout prés de là, se détachant sur de
grands conifères, s'élève l'un des chàlets du Village suisse.
Plus loin, c'est un ravissant jardin alpin, tout rempli de
gentianes, de rhododendrons et d'autre fleurs des Alpes;
au milieu des rocailles prend naissance un ruisseau à l'eau
claire et l'impide. ruisseau que l'on traverse sur des ponts
rustiques et qui s'écoule en de capricieux lacets traversant

des bosquets ombreux pour aller former un petit
étang où les amateurs pourront se livrer aux plaisirs de
la pèche à la truite. La maison principale, a laquelle
conduisent de charmantes allées d'arbres de toutes essences
et encadrant de superbes pelouses, a été entièrement
restaurée. Cette restauration a été opérée aveo beaucoup
de goût et d'entente. Les salons du rez-de-ohaussée seront
utilisés comme restaurant. Près de la maison principale
on retrouve deux chàlets provenant du village suisse. Le
chàlet dos Grisons, où se trouvait le boulanger, servira de
crémerie, on y a adossé, par derrière, un étable à vache;
le chàlet d'iseltwald abritera un café-chocolat. Dans les
vieilles dépendances on a établi une petite salle de théâtre.
De l'autre côté du grand restauraut s'étend une allée de
superbes maronniers qui conduit à des jeux divers, lawu-
tennis, jeux de quilles, tirs à la carabine llobert et à
l'arbalète. Ajoutons que dans le parc des Eaux-Vives
existe une source d'eau qu'on dit être du même genre
que celle d'Evian.
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Briefkasten.
Ulm I nu m m i m ihhiiiihiiiiiiiiiiiiiii

R. W. in A. Das in Frage stellende, in Frankfurt
erscheinende englische Blatt ist uns näher nicht bekannt;
wir wissen nur, dass Annoncen in demselben unerhört
teuer zu stehen kommen. Ob der Preis dem in Aussicht
gestellton Erfolg entspricht, möchten wir bezweifeln; es
gibt ja viele solcher Unternehmen, welche hohe Preise
stellen, nur um zu imponieren. Die Auflage kennen wir
nicht: übrigens ist dies ein sehr dehnbarer Begriff und
bezüglich des Leserkreises ist ja allgemein bekannt, dass die
reisenden Engländer und Amerikaner sioh ihr resp. Leibblatt

zuschicken lassen, wo immer sio auch seien; es
dürfte daher ein in Deutschland erscheinendes, englisch
geschriebenes Blatt, das vorgibt, sich speziell mit Neuigkeiten

aus England und Amerika zu befassen, einen
beschränkten Leserkreis haben.

Verantwortliche Redaktion : Otto Amsler-Aubert.

Hiezu eine Beilage.

Vereinsmitgliedern erteilt über nachstehenden
Angestellten auf Verlangen gerne Auskunft

Das officielle Centralbureau.
Sur demande, le bureau soussigné fournit aux

Sociétaires des renseignements sur l'employé ci-après
dénommé. Sureau central officiel.
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Originaire (le

¦' Bcrur
Profeiiiou

Geh.
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No.

Kranc's Wal! or Brnunsehweig Kellner
Sommelier 1879 17-30

Fr. 1. 40

bis 22. 50 per Meter und Seiden-Brocate
ab meinen eigenen Fabriken

sowie schwarze, weisse und farbige Henneberg-Seide von 85 cts. bis Fr. 98.50
per Meter glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 verschiedene Qual.
und 2000 verschiedene Farben, Dessins etc.)
Seiden-Damaste v. Fr. 1.40-22.50

10.80-77.50
Ball-Seide
Seiden-Grenadines
Seiden-Bengalines

v. 85 Cts.22.50
Fr. 1.3514.85

2.15-11.60
Seiden-Bastkleider p. Robe
Seiden-Foulards bedruckt n n 1.20 6.55

Ëer
Meter. Seiden-Armures, Monopols, Oristalliques, Moire antique, Duohesse, Frinoesse, Mosoovite,

larcellines, seidene Steppdecken- und FahnenstolTe etc. etc. franko ins Haus. Muster
und Katalog umgehend.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.

Hoch ¦ llolzlmll»f Zürich
Fortwährend Lager echter Champagnerweine.

@M®M®M®M®M&MM®MM®M®MM®M
Neue II. Filiale Zürich, Gemiisebrücke (Hotel Schwert)

Bestens empfohlen I

Habana-Haus
M AX OETTINGER

BASEL - St. Ludwig - Zürich

Per 1. Juli ist per Zufall eine
grosse 1314

Brasserie
mit Garten und Konzertsaal, an
bester Lage Genfs zu vermiethen.
Reflektanten müssen über zirka
Fr. 12.000. Baarmittel verfügen
und schon ähnliche Geschäfte mit
Erfolg betrieben haben. Ohne
diesen Ausweis unnötig sieh zu
melden. Offerten sub Chiffre Q 2478 Q

an Haasenstein & Vogler, Basel.

Gérant d'hôtel
La Société de l'Hôtel des

Bains de Gimel met au concours
la place de gérant de l'Hôtel-
Pension qu'elle édifie dans cette
localité. Entrée en fonctions le
1er Mai 1898. Adresser les offres
avec références à Mr. le Dr. Dind,
président de la Société, à Lausanne
lequel donnera les renseignements
sur les conditions. (H 5457 L) 1278

Sonnenglanz - Brillant Soleil

Parquetbodenwich.se.
zeichnet sich vor allen ähnlichen
Präparaten durch tadellosen Glanz,
grosse Haltbarkeit und leichte, mühelose

Anwendung aus; trocknet auch sehr
schnell und konserviert das Holz, weil
nur aus den feinsten Oelen und Wachssorten

hergestellt. 1270
Engros-Verkauf Jul. Tripet, Florastr,, Basel.

Das
Plazierungsbureau

des

Sctelzer WiMereiii
Zürich

Zahringerstrasse 10,

vermittelt
Hotel- Mid Restaurant - Personal

beiderlei Geschlechtes aufs
Gewissenhafteste. [926

Wert-Marken,
Bier-Marken,

Schlüssel-Marken,

Datumstempel - Numéroteurs

Kautchouc-Stenipel,
Thür-Sehilder,

emailliert "^ß und graviert,
1281 schnell und billig bei

Daubenmeier&Meyer, Zürich I,

Gravier- u. Präge-Anstalt - Telephon 3589.

Hôtel à vendre.
A remettre dans une grande ville

de la Suisse romande un hôtel de
75 lits bien installé et ayant
ancienne et bonne clientèle. Situé
sur une place très centrale avec
belle vue et terrasse. Rendement
assuré. S'adr. sous chiff. K 3806 L
à l'agence de publicité Haasenstein
& Vogler, Lausanne. [1220

Zu verkaufen:
Break-Omnibus, in bestem

Zustande, kann sowohl als Break
wie Omnibus benützt werden, ist
billig zu verkaufen. 1315

Offerten unter Chiffre U 2538 Q
an Haasensteiu & Vogler, Basel.

Universalpumpe,

Allein-Verkauf bei:

Albert Furrer, Winterthur.
Prospekte 628

gratis und franko.



G.Rychner Mühiegasse Zürich I-

¦ Special -Agentur
Kauf und Pacht von

Hôlels & Restaurants
Zu verkaufen:

1 Hotel I Banges in Grosstadt Ober-Italiens, sehr rentabel.
1 Kur-Hotel im Engadin, 140 Betten, Preis Ft. 425,000. ~
1 Hotel in der Ostsohweiz mit oder ohne Lohnkutscherei. Freis Fr. 400,000.
1 Hotel, gutes JahreageBohaft, in der Ostsohweiz, Preis Fr. 375,000..
1 Kur-Etablissement in der Ostsohweiz, Preis Fr. 270,000.
1 Hotel n. B. in Zürioh, Jahresgesohäft, Preis Fr. 200,000.
1 Kur-Hotel im Berner Oberland, Preis Fr. 175,000..
1 Hotel Im Kanton St. Gallen, gutes Jahresgesohäft Preis Fr. 125,000.
1 Gasthof am Zuriohsee, Preis Fr. 118,000..
1 Hotel H. B. in Stadt des Kantons Aargau, Preis Fr. 80,000..
1 Hotel im Bheinthal, ganz modern, Preis Fr. 82,000.
1 Hotel mit 30 Zimmer, Jahresgesohäft, am Bodensee, Preis Fr. 87,000.
2 kl. Hotels, Jahresgesohäfte, am Wallensee, Preis je Fr. 70,000..
1 Kur-Hotel am Thunersee, Preis Fr. 60,000..
1 Gasthof im Bheinthal, Jahresgesohäft, Preis Fr. 58,000.
1 Badhotel im Kanton Graubunden, Preis Fr. 50,000..
1 Fremden-Pension, Jahres-Gesohäft in Grossstadt der Ostschweiz.
1 Gesellsohaftshaus, Bestaurant I. E. in der franz. Sohweiz sehr lukra¬

tives Gesohäft, Preis Fr. 290,000..
1 Sommer-Bestaurant mit Eoonomie im Kt. St. Gallen. Bendite sehr gut.
1 Sommer-Restaurant im Kanton Thurgau.
1 Bestaurant näohst Bahnhof Zürioh II, Preis Fr. 95,000..
1 Bestaurant am Zuriohsee, Preis Fr. 75,000., passend fur Chefs.

Zti verpachten:
1 Villa in Lugano für Hotel oder Pension geeignet, Paohtzins Fr. 8000..
1 Hotel, Jahresgesohäft, in der Nordschweiz, Paohtzins Fr. 5000.

Kauf- und Pachtliebhaber:
5 Kaufliebhaber für gute Hotels, besitzen je 30,00060,000 Fr. in Bar.
2 Kaufliebhaoer für kleine Hotels, offeriren je 1220,000 Fr. Anzahlung.
2 Paohtliebhaber für Kurhotels und Jahresgesohäfte, besitzen je 40,000

und 100,000 Fr. Bargeld. 1316
3 Pachtliebhaber für kleine Hotels oder bessere Restaurants.

Zu kaufen gesucht
Ein nachweisbar gut rentierendes

HOTEL
(Saison- oder .Tahres-Geschäfl). Lage Luzern, Vierwaldstättersee

oder Berneroberland vorgezogen.
Offerten mit Beschrieb, Preis und Konditionen nimmt

entgegen
H. Oggenfus, Notar

1312 Bahnhofplatz 2 (Du Nord") Zürich.

I jmm m hauptsächlich:

OlGl' ÂrerSOnttl p.hefsde réception

empfehlen die

Plazierungs-Bureaux
des

Genfer-Vereins.
GENF, 4 Rue Gevray 4.wZÜRICH, 23 Linthescher-Strasse 23.

| Sekretäre

Qberkellner

2immerkellner

Restaurat-Kellner

Saalkellner

Hotel-Direktor^.
Ein serieuser, geschäftskundiger Fachmann, anfangs der

vierziger Jahre (Besitzer eines eigenen Geschäftes), sucht
besonderer Verhältnisse wegen, Stellung als Direktor eines grösseren
Hotels über die Wintermonate im südl. Frankreich, Italien nicht
ausgeschlossen. Sprachkenntnisse: deutsch, französisch und
italienisch.

Offerten befördert die Exp. d. Bl. unter Chiffre H 1311 R.

Balsthaler Closetpapier.
Wer ein vorzügliches u. billiges Closetpapier, sowohl

j52?r" in Paketen mit garantierter Blattzahl, als auch auf per-
<^3&k» forierten oder unperforierten Rollen mit garantierter

Couponzahl à 500 oder à 1O0O wünscht, achte auf
nebenstehende Fabrikmarke, welche nebst Blatt- od. Couponzahl

auf jedem Paket und jeder Rolle angebracht ist.
~ Muster und Bezugsquellenliste versendet das

Fabrik-Marke Bureau der Cellulose- und Papierfabrik Balsthal
Gesetzt. Beschützt.

g51] jn Zürieh<

Zu verkaufen
die Sommerwirtsehaft & Pension

(Kt. St. Gallen) **
in herrlicher Lage am Bodensee, mit prächtiger Aussicht,
inmitten sehr grossem baunircichem Garten, 10 Minuten von
der Eisenbahnstalion Mörschwil, am Wege nach Arbon.
Neues stattliches Wohnhaus, ca. 20 Zimmer und Säle,
cementierle Keller. Freistehendes Oekonomiegebäude mit
Wohnung. Das Ganze eignet sich vorzüglich für Herrschaftsitz,
Kuranstalt oder Pensionat. Preis ca. Fr. 45,000. 1313

Anfragen und Offerten nimmt entgegen Hr. E. Lumpert-Benz,
Teufenerstrasse, St. Gallen (Telephon) (Ma 3105 Z)

Orell Füssli, Verlag, Zürich.

Das Hotelwesen der
Gegenwart

von Eduard Guyer.
Prachtwerk, 361 Seiten in gr. 8° und
Ti Originalabbild, von Plänen, Grundrissen,

Facaden, innern Bäumlichkeiten
u. s. w. 2. Aufl. Preis broch. 16 Fr., in
feinem Einband mit Golddruck 18 Fr.
Die franz. Ausgabe kostet broch. 15 Fr..

fein geb. 18 Fr. 1297

Dictionnaire universel
pour la traduction des menus en

français, anglais et allemand.

Allgemeines Wörterbuch für
Uebersetzung der Speisekarten, von Henry
Duchamp und Albert Jenning. Preis in

elegantem Einband 2 Fr.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

MAISON FONDÉE EN 1811

Neuchätel

SWISS

(Suisse)

CHAMPÄGSE

TRÈS SEC

Se trouve dans tous les bons Hôtels suisses.

Junger Arzt, Dr. med., schon
früher in Kurorten I. Ranges als
Kurarzt tätig, sucht für kommende
Saison eine 1306

Gefl. Offerten sub Chiff. W 2393 0
an Haasenstein & Vöglet, Annoncen-
Expedition, Basel. r 1 1306

Kofel
zu pachten gesucht, mit Absichten späteren
Kaufes. Suchender ist gewandter
Hotelier, gewes. Direktor mehrerer
Hotels I. Ranges, vier Sprachen
sprechend, vermöglich, Frau und
Söhne ebenfalls tätig. Offerten
unter Zusicherung strengster
Diskretion werden erbeten sub Chiffre
P 2374 Q an Haasenstein & Vogler,
Basel. 1305

Tafel-Senf-
Fabrik

von

RenscMiYille
vormals Ambr. Bohny.

BASEL
Gegründet 1834. 1272

i YerkapselungsMSCuine,
(für Kapseln bis zu 45 mm. Länge),
welche auf unserm Redaktionsbureau
als Ausstellungs-Objekt gedient
hat, wird wegen Raummangel

zu verkaufen gesucht
Redaktion der Hötel-Revue."

Passavant-Iselin
Basel

Closeteinrlchtnngen

System Unitas,
Salute Alliance

etc.
geruchlos,

elegant, dauerhaft,
mit Zubehör,

Von allen ersten

_ ,_J\ Hotels d. Schweiz
/71^=ir\V empfohlen.

Engl. Toiletten all. Art.
Grössere Installationen à forfait.
Ganze Canalisationen von Hotels.

Grösstes Lager des Continents.
Sofortige Bedienung.

Porzellan-Badewannen
43 aus einem (1) Stück.

Der Unterzeichnete beehrt sich, seinen Freunden
und Bekannten, sowie dem Tit. reisenden Publikum
ergebenst mitzuteilen, dass vom 1. Mai abhin das den
Herren Gebrüder Hauser gehörende

Sern Hotel &ern

Sehoieizephof
vis-à-vis dem Bahnhof

in seinen Besitz übergegangen ist.
Ich benütze den Anlass, um den Schweizerhof,

der durch seine vortreffliche Lage im Verkehrscentrum
der Bundesstadt, in nächster Nähe des Bahnhofes und
des Postgebäudes dem Tit. reisenden Publikum jedwede
Bequemlichkeit bietet, aufs angelegentlichste zu empfehlen
und werde ich es mir zur Pflicht machen, das Zutrauen,
das meine Herren Vorgänger in so grossem Masse
genossen, durch freundliche Aufnahme und gewissenhafte
Bedienung auch mir zu bewahren.

Table d'hôte I2V2 Uhr

Restauration à toute heure
Bäder im Hause

Civile Preise
Im Parterre: Café-Restaurant

Offene Weine.
Es empfiehlt sich bestens

1308 (O H 62)

E. Wagner-Wenger
Hotel Schtveiserhof.

Eiserne Bettstellen
von gewöhnlicher bis feinster
Ausführung für Kinder u. Erwachsene ;
Spiral- Stahldr'aht-Matrazen, bestes
bekanntes System, adoptiert von
einer Reihe von Krankenanstalten.

Waschtische, Handtuohständer,
Toilettenspiegel, Krankentische. Grosser

Vorrat und billigste Preise.
Illustr. Kataloge gratis und franko.

(M 5113 Z) [1167

Mecü. EisenmöMfaMlL

On cherche à louer
pour la Saison d'hiver 1897/98 à Lugano ou Locarno

une bonne Pension d'étrangers
toute agencée et bien située.

Prière d'adresser les offres sous Chiffre B 333 C
poste restante Lucerne. 1271

A louer hôtel t ordre
avec vente du fond d'hôtel, grande ville sud-est France, rapport
brut fr. 600,000, net fr. 240,000, location annuel avec
long-bail fr. 120,000, vente du fond de fr. 6 à 700,000
ou bien vendre ledit fr. 3,500,000. Adresser les offres
à l'administration du journal sous chiffre 1252.

UlCToRJA-
U BrunnenM Oberlahnstein b/Ems.

NatiirlichesMineralwasser
mehrfach preisgekrönt.

Tafelgetränk des Kgl. Niederl. Hofes, in stets frischer Füllung.
Käuflich bei allen besseren Mineralwasserhandlungen, Apotheken
und Hotels. (H 64223) 1253

Primenrs âe lépnes et fruits

du Valais.
Spécialités pour les Hôtels.

La seule Médaille d'Or
décernée aux Fabriques de Conserves, Genève 1896.

Les Fruits du ïalais
sont les plus appréciés et

employés pour fabriquer LES



Elektr. Centrai-Weckapparat
für Hotels

Silbcrno ^redaille Genf 1896

Funktioniert präzis
und ohne Störung für
die Zimmernachbarn.

Langjährige

Garantie.

Patentiert
In den hauptsächlichsten

Ländern.

Prospekte gratis.

Den HIT. Hoteliers angelegentlichst empfohlen.
L. Mesmer -Weber, Basel

Sternengasse 21

CHAMPAGNBS
Fommery & Grcno, Heims

CARTE BLANCHE
GOUT FRANÇAIS

Agent général pour la Suisse, l'Italie, etc., A. A. DELVAUX, NEUILLY-SUR-SEINE.

SEC
AMÉRICAIN

EXTRA SEC
ANGLAIS

Qoks, Kohlen, ßriquettes, Jorfstreue.
Wir empfehlen:

Ia R.llhT-Pa.tßritfO'k^ ex^ra gebrochen und grossstückig, fürawuxii a g,uwiiuuujAO centralheizungen.
Ia Belgische Würfelkohlen Concorde" ^t5r°a

und ausgelesen. Bestes Material für Kochherd.
Die Calorimetr. Untersuchung ergab: 8402 Calorien.

3,25°/0 Asche.
Ia Saar-Stückkohlen. Steinkohlen-Briquettes.
Ia Braunkohlen -Briquettes erste Marke.

Ia Anthracitkohlen ausJ den ,e.rst?n putschen, beigischen**uumw.muaumuu un(J engiiscaen Gruben.

Ia Holland. Torfstreue, billi&eJr al? stroh, bat den stau
w ' gesund und geruchlos.

Lieferbar in Originalwagons von 10,000 Kos. nach allen Stationen.

Bürke & Albrecht, Zürich & Landquart.

Eiserne Gartenmöbel
Sessel, Fauteuils, Bänke, Blech-, Schieferund

Marmortische, schmied- und gusseiserne
Tischfüsse, Schattenbänke u. -Schirme, Reichhalt.
Auswahl. Waren ausschliesslich in bester Qualität.
Stets grösster Vorrat.

Suter-Strehler & Co.,
Mech. Eisenmöbelfabrik, Zürich.

Illustr. Kataloge und Preis-Verzeichnisse stehen
gratis und franko zur Verfügung. 1150

(M5117Z) Für Garten-Wirtschaften spezielle Preise.

ABSINTHE, QUALITÉ SUPÉRIEURE

Vermouth, Bitter, Gentiane, Kirsch,

Rhum, Cognae, Liqueurs douées, Sirops.

SANDOZ & GIOVENNI
à MÔTIERS (Val de Travers).

if ctf

sind
anerkannt

die Besten.

Dürfen auf keinem
Frühstückstisch fehlen.

Unvergleichlich besser als
der sogenannte Tafelhonig, weil

reines Produkt aus Frucht u.Zucker.

Zu haben in allen besseren Comestibles-
und Delikatessen-Handlungen in Eimern

von 25, 10 und 5 Kilo.

Conservenfabrik Lenzburg
HENCKELL & ROTH.

Grösste Beerenobstkultur der Schweiz.

Ing. Augusto Stigler.
Hydraulische und elektrische

Personenaufzüge.
1200 Anlagen in Europa,

60 AnIngen in der Schweiz.

HyäranliscliB

Hydraulische

SMsauizup.
Alleinvertretung :

Geo. F. Ramel,
Maschinen-Ingenieur,

Seefeld 41, ZÜRICH.
Telegramme: Rameleo, ZUrich.

Telephon No. 1221.
Prima Referenzen.

Ausarbeitung von Projekten und
Kostenvoranschlägen gratis. (jr. 5039 Z)

System der Personenaufzüge für
bestehende und neue Bauten.

MAISON FONDÉE EN <829.

LOUIS IMULER & C,E

MOTIERS- TRAVERS
(Suisse} 1107

Occasion unique.
A remettre

à Genève pour cause de départ un
Restaurant-Pension

Facilite de payement. Location
avantageuse. S'adresser chez Mr.
Fontaine, pâtissier, Tcrrassière 27,
Genève. (H c 4145 X) 1317

Vorteilhafte Offerte.

Wegen Aufgabe der Dnmpf-
wäscherei sind noch sehr gut
erhaltene Dampfmaschinen, Cen-
trifugen, Dampfmangel (amerik.),
Trockenkammer, Dampfkessel,
Dampfmaschinp,Transmissionen
u. a. m. billig abzugeben. 12it0
Näheres bei C.Weber, Montreux.

Parketol
D. B. P., gesetzt, geschützt, neuestes bestes
u. einfachstes Mittel für ParketbÖden u. zum
Auffrischen von Linoleum. Wird 12mal'
aufgepinselt- Sofort trocken, schützt gegen Flecken,
die Böden können nass aufgewischt werden,
daher schon in sanitärer Beziehung füi
Schlafzimmer unentbehrlich. Wachsen und Bohnen fällt
ganz fort; jahrelang haltbar.
Zu'bezieTren den'Liter gelblich JL8.
farblos JL 3.50 ans der Fabrik : Höchster
tackwerk, K. Braselmann, Höchst a. M.

|Vins fins de fleaehâtel|
] SAMUEL CHATENAY
¦g Propriétaire à Neuchätel 288 1

£ Médailles d» ire ordre aux Expositions.
g Marque admise dans tous les bons hôtels suisse».
.2 Dépôt à Paris : J. Huber, 41 rnc des Petits Champs.
E Dépôt à Londres : J.&R.MC Cracken. 38 Queen Street City EC.
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I BESTER MAGENBITTER -
Di e Verdau u n q beförd er n d p p £Î ' J

M il oder ohne Wasser angenehmes * tRi»EcEH

und gesundes Zwischengelränk
FEINSTER TAFELBITTER

57 MEDAILLEN S DIPLOME

Hotel zu verkaufen.
Auf April 1898, an einem der frequentiertesten Freniden-

plätze des Berneroberlandes

ein komfortabel eingerichtetes Hotel :

solid gebaut, aufs feinste möbliert, mit ca. 40 Fremdenbetten
nebst Zubehör, Gartenanlagen, Terrain 2 */« Jucharten, zu event.
Geschäftsvergrösserungen, billigst und zu günstigen Konditionen
zu verkaufen.

Anfragen sub Chiffre H 1296 R an die Exped. d. Blattes.

GRANDS VINS DE NEUCHÄTEL
Albert Vuagneux

propriétaire
Successeur do C. Vuagneux

Auvernier. =-
Médaille d'or et d'argent aux expositions de Zurich 1883,

Berne 1895, Genève 1896. 973
Dlplùmo d'honnour Bordeaux ÎSOG.

Marque préférée des meilleurs hôtels suisses*

Für Hotels und Pensionen unentbehrlich/
Neue Elsässische Bügel- & Trockenmaschine

Conti- tTi
mit Gas- nnfl Dampfuelznng. für Hand- und Motoröetrieti.

¦ Son mit cinfochor und doppelter FTIKtton.

Complète Waseheinrichtungen
C. SEGUIN, Constructeur, Mülhausen i. E.

BONS-Bücher & Ciosetpapiere
in grosser Auswahl liefern als langjährige

Sp ezial i tä t
Müller de Triil», Aarau.

A LOUER - SAISON 1897

Hloufiers- Salins (Savoie)

Hôtel pour Familles Grand pare
à proximité de l'Etablissement thermal de Salins.

Situation exceptionnellement avantageuse.

S'adresser à l'Administration du Journal sous chiffre 1298.

Höfel-Ailresslmcli
der Sehweiz.

Herausgegeben vom Schweizer Hotelier -Verein.
Zweite verbesserte Ausf/abe

5000 Adressen enthaltend.
Zum Preise von 5 Fr. (für Vereinsmitglieder 8 Fr.)

zu beziehen durch das Offizielle Centralbureau des Schweizer
Hotelier-Vereins, Basel.

Herausgegeben vom Offiziellen Centralbureau des Schweizer Hotelier-Vereina- Basel. Druck der Schweiz. Verlags-Druckerei, Basel.



BEILAGE zu rt 21 der HOTEL-REVUE".

Ein eigenartiger Schwindel wird gegenwärtig von
einigen Lachsfängern an der Ostsee in Scene gesetzt. Um
das Gewicht der Fische zu erhöhen schieben sie nämlich
mit grosser Gescliicklichkeit Eisenstücke in den Bauch
derselben. So fand man in einem Lachse ein solches im
Gewicht von vier Pfund, in einem anderen von drei Pfund
vor, während man in mehreren anderen Lachsen kleinere,
von Stangen herrührende Eisenstücke entdeckte.

Eisenbahnwagen aus Stahl herzustellen, wird neuerdings

von den Amerikanern ernstlich ins Auge gefasst.
Es soll eine amerikanische Waggonfabrik im Begriffe
stehen, den Bau von 200 Eisenbahnwagen aus Stahl
vorzunehmen, und zwar sollen diese neuen Wagen bei gleicher
Tragfähigkeit kaum erheblich teurer als die bisherigen
und dabei wesentlich leichter sein. Die Länge eines
solchen Wagens wird 9 Meter, die Breite und Höhe ungefähr
2,7 Meter betragen. Die Wagen sollen mit allen auf den
amerikanischen Bahnen üblichen Neuerungen und
Bequemlichkeiten ausgestattet werden.

Zur Prüfung des Trinkwassers, ob dasselbe frei
von organischen Substanzen ist, gilt die folgende Methode
als sehr einfach und zuverlässig. Man nimmt eine reine
weisse Glasflasche, füllt dieselbe dreiviertel voll mit dem
zu prüfenden WasBer und löst darin einen kleinen Löffel
voll reinstem weissem Kandiszucker auf. Dann wird die
Flasche gut verschlossen und 48 Stunden an einen warmen
Ort gestellt. Wenn das so behandelte Wasser nach dieser
Zeit ilookig oder milchig wird, ist es für den Genuss
ungeeignet. Bleibt es dagegen vollständig rein, so kann dies
als Beweis gelten, dass verunreinigende Substanzen, die
event. schädlich wirken könnten, in dem Wasser nicht
vorhanden waren.

Der Weltpost-Kongress welcher gegenwärtig in
Washington tagt, befasst sich mit folgenden Fragen :

Erhöhung des einfachen Gewichtes eines Briefes von 15 auf
20 gr. ; im Verkehr mit Postanweisungen Erhöhung des
Höchstbetrages der Sendung von 500 auf 1000 Fr. und
Herabsetzung der Gebühr von 25Cts. für 25 Fr. auf 25 Cts.
für 50 Fr.; im Postpacketverkehr soll das Höchstgewicht
auf 5 Kilo«, festgesetzt werden; für die Muster ohne Wert
soll das Höchstgewicht von 250 auf 300 Gramm erhöht
werden. Sodann kommt die vielumstrittene Frage der
Schaffung internationaler Postwertzeichen zur Beratung;
diese Wertzeichen sollen von einem Lande nach dem
andorn als Zahlung für kleinere Beträge gegeben und in
allen Voreinsstaaten als giltig gebraucht werden können.

Das längste Schiff der Welt. Der neue Dampfer,
welchen die Firma Harland & Wolff in Belfast für die
White Star-Linie baut, wird dns längtte Schiff weiden,
welches je die Meere befahren hat. Die Länge des Oceanic"
wird 704 Fuss betragen. Der Great Estern" war nur
179 Fuss lang. Die Wasserverdrängung des Oceanic"
wird sich auf 17 000 Tons stellen. Bei dem Bau des neuen
Dampfers soi) der Komfort vor allem Berücksichtigung
erfahren, obgleich auch eine grosse Fahrgeschwindigkeit
erzielt werden soll. DaB Riesensohiff wird im nächsten
Januar vom Stapel gelassen werden. Es bleibt abzuwarten,
ob dnsselbe den gehegten Erwartungen entspricht, denn
bekanntlich hat sich der Great Eastern" nur kurze Zeit
seines Daseins als Dampfer erfreut, angeblich weil, wie
es damals hiess, seine Dimensionen zu gross seien, und
fristete er nachher sein Dasein als Kohlen- resp. Frachtschiff

zwischen Manchester und Liverpool.
Ein Riesenkanal zur Verbindung der Ostsee mit dem

Schwarzen Meer wird in Russland geplant. Der 1000
Kilometer lange Kanal soll nach dem Bayr. Verkehrsbl." in
fünf Jahren fertiggestellt werden. Die Schiffe können dann
durch das Innere von Russland von Riga bis Oherson
fahren, anstatt den gewaltigen Umweg über Gibraltar
machen zu müssen. Der Kanal ist für den Durchgang
der grössten PanzerEchiffo berechnet und hat tiö Meter
Niveau- uud 35 Meter Sohle-Breite mit 8 5 Meter Tiefe.
Von Riga aus wird die Düna und mittels Kanal von Düna-
burg nach Level die Berscsina und später der Dniepr
benutzt, Bowie die betreffenden Flussgcbicto teilweise in
das Knnalnetz einbezogen, z. B. soll bei Pinsk ein
Sammelbecken neben vielen grossen Hafenanlagen am Haupt-
kanale erbaut werden. Die Gesamtbaukosten sind auf
400 Millionen Mark berechnet; der ganze Kanal wird so
hergestollt, dass dio Schiffe bei Tag und Nacht mit 11
Kilometer pro Stunde fahren können, vom Schwarzen

Meere bis nach Riga also in sechs Tagen gelangen können,
d. h. in weniger als der halben Zeit wie bisher.

Schweizerische Alpenpässe. Die Schweiz zählt
insgesammt 14 Alpenpässe, die von der eidgenössischen
Post befahren werden. Der Reisendenverkehr über diese
Poststrassen war auch im Jahre 1896 ein ansehnlicher,
immerhin wurde infolge des schlechten, nassen Sommers
die Frequenz des Vorjahres nicht erreicht. Während im
Jahre 1895 im Ganzen 152 760 Personen durch die Post
befördert wurden, waren es im abgelaufenen Jahre, wie
der eidgen. Staatsrechnung zu entnehmen, nur 140 424.
Der Ertrag der Postkurse ergab desshalb auch nur
834 282 Fr. gegen 937 939 im Jahre 1895. Der Hauptstrom
der Reisenden richtet sich wie alljährlich fast immer nach
dem Engadin. Die stärkste Frequenz weisen die nach
dem Engadin und Italien führenden Poststrassen auf. An
erster Stelle steht die Malojaroute mit 26 938 Personen ;

es folgt Schyn-Julier mit 19 785, der Albula mit 14 784,
Fiüela mit 8803, Berhina mit 9426. Das macht im Ganzen
für den Verkehr ins Engadin 77 736 Reisende, eine Ziffer,
die für den Bau einer Engadinbahn nicht entmutigend
sein dürfte. Einen starken Verkehr weisen auch auf der
Oberalppass (Chur-Göschenen) mit 14 616 und der Splügen
mit 14 173 Passagieren. Der Bernhardin zeigt eine Frequenz
von 8676, der Simplon von 7512 Personen, die Furkaroute
(Brig-Göschenen) verzeichnet 8706, die über die Grimsel
die Strecke Gletseh-Grimsel konnte erst Ende Juni 1896
befahren werden nur 3644. Am schwächsten benutzt
wurden der Lukmanier mit 1072 und der Ofenpass
(Zernetz-Münster mit 1346 Reisenden.

London. Die Festlichkeiten für die Jubel-Feier der
Königin versprechen grossartig zu werden, was sich aus
den Vorbereitungen schliessen lässt, die getroffen werden.
Alle Hotels und Restaurants haben mehr Angestellte
engagiert als gewöhnlich. Im Cecil-Hotel allein werden 800
bis 9C0 Angestellte Beschäftigung finden, darunter 95 Köche.
Die besten Zimmer sind für die Gäste der Königin
bestellt, unter anderem besonders für die Minister-Präsidenten

der verschiedenen Kolonieen und deren Gefolge.
Man erwartet gegen eine halbe Million Gäste. Die für
die 11 Staatsmänner bestimmten Räume im Hotel Cecil
befinden sich im ersten und zweiten Stock nach dem
Hofraum zu. Empfangs- und Rauchzimmer werden ihnen
besonders angewiesen ; ebenso sind die öffentlichen Salons
und das indische Zimmer mit seinem Anblick auf den
Obelisk Kleopatra-Nadel, das Parlaments-Gebäude uud die
St. Paulus-Kathedrale für sie gemietet. Die Kosten trägt
der Staatsschatz. Ferner hat das Hofmarschallamt das
ganze Buckingham Palace Hotel (25 Wohnungen mit 150
Zimmern) für die Dauer der Festlichkeiten für fürstliche
Gäste gemietet. Jede Wohnung besteht aus Salon,
Empfangszimmer und 3 bis 5 Schlafzimmern. Die Beköstigung

wild vom Buckinham Palace geliefert. Für die Zu-
sphauer beim Festzugo und bei der kirchlichen Feier
werden ausserordentliche Vorbereitungen getroffen. So
liât eine Firma Spencer ihr ganzes Haus niederreissen
lassen, um an dessen Stelle eine grosse Tribüne mit 1500
bis 2000 Plätzen zu erbauen, deren jeder 100 bis 150 Mk.
kosten soll. Für ein Zimmer' in guter Lage werden 8000
bis 4000 Mk., für ein Fenster in der besten Lage 6000 Mk.
geboten.

Fussböden aus Papier kommen in neuerer Zeit
immer häufiger vor. Als ein wesentlicher Vorzug
gegenüber den bisher üblichen Fussbödcn wird neben
der Billigkeit das Fehlen der Fugen hervorgehoben.
Die Papierfussböden sind schlechte Wärmeleiter und
wirken äusserst schalldämpfend.

Wie reinigt man am besten Bierflaschen?
Diese Frage wird durch den Deutschen Bierbrauer"
in folgender Weise beantwortet: Von allen
Reinigungsmitteln ist das Bleischrot ganz zu verwerfen,
da es infolge seiner giftigen Eigenschaften gefährlich
werden kann und es doch einmal leicht vorkommt,'
dass ein Korn in der Flasche zurückbleibt. Porzel-
lanschrot ist, wenn nicht in grossen Mengen
verwendet, zu leicht und wirkt desshalb nicht genügend.

An Stelle dieser beiden hat man vielfach kantiges
Stahlschrot angewendet, welches schwer genug ist,
um eine gründliche Reinigung durchzuführen und
doch nicht die unangenehmen Eigenschaften der
Bleikörner besitzt. Werden Bürsten zur Flaschenreinj-
gung verwendet, so muss natürlich sehr "darauf
geachtet werden, dass diese immer sauber gehalten
werden. Am besten ist das Verfahren, die Flaschen
mit heisser Sodalösung zu füllen, längere Zeit stehen
zu lassen und dann tüchtig zu bürsten; wenn dann
mit kaltem Wasser nachgewaschen wird, so wird
die Reinigung eine vollkommene sein.

Die Lilie als Nahrungsmittel. Die von
unsern Dichtern vielbesungene Lilie findet in Japan
eine durchaus prosaische Verwendung und zwar als
Nahrungsmittel. Die Aïnos, welche ehemals
wahrscheinlich das herrschende Volk in Japan waren,
jetzt aber sehr zusammengeschmolzen sind, benutzen
eine Lilienart sogar als Hauptnahrungspflanze. Sie
gewinnen aus den Zwiebeln derselben Stärkemehl,
aus dem sie eine Art kleiner Kuchen backen. Diese
Kuchen sind in der Mitte durchlocht und werden an
einem durch das Loch gezogenen Bindfaden aufgereiht.

Daneben wird die schöne, oft als Zierpflanze
bei uns kulttvirte Goldlilie von den Aïnos und auch
von den Japanern zur Stärkemehlgewinnung benützt.
Uebrigens schmecken die Zwiebeln der wilden Goldlilien

besser als die der kultivierten. Auch die
Zwiebel der Tigerlilie wird in Japan als Nahrungsmittel

gebraucht und zwar geniesst man sie gewöhnlich
einfach mit Wasser abgekocht und mit etwas

Zucker versüsst, roh sind sie zu bitter. Wenn das
Wasser den Bitterstoff ausgezogen hat, schmecken
sie ungefähr wie grüne Bohnen. Mann kann diese
Zwiebeln auch als Salat oder wie in Oslasien ziemlich

alles, mit Reis geniessen. Ist uns China als
das Land bekannt, in welchem die merkwürdigsten,
aus dem Tierreich stammenden Leckerbissen"
genossen werden, so scheint Japan eine' Spézialitât im
Genüsse sonderbarer Pflanzengerichte zu seipv.

Schiffsnachrichten des Norddeutschen Lloyd."
Unter diesem Titel ist soeben die erste 12 Seiten umfassende

Nummer eines unter der kündigen Redaktion des
Herrn H. Meiss, Schweiz. Vertreter des Norddeutschen
Lloyd" neu gegründeten Blattes erschienen, welches dein
reisenden Publikum in zusammenhängender Form alles
das vor Augen fühieu soll, was ihm bisher in Zirkularen
und sonstigen fliegenden Blättern kundgegeben wurde.
Die enorme Entwicklung, welche der Norddeutsche Lloyd"
als überseeische Transportgesellschaft erfahren, lässt dieses
neue Blatt als eine Notwendigkeit erscheinen.

Zürich und seine Gasthöfe. Eine interessante Bro-
ebüre hat Herr Enderli, Journalist in Zürich verfasst und
und dem Zürcher Hotelierverein gewidmet. Der Verfasser
behandelt in einem' 80 Oktavseiten starken Büchlein,
betitelt Zürich und seine Gasthöfe", auf Grund authentischer
Nachforschungen die Entwicklung der Hötelindustrie im
allgemeinen und diejenige der einzelnen Hotels und
Gasthäuser im Besondern. Vor etwa 400 Jahren noch besass
die Stadt Zürich nur ein paar wenige' einfache Tavernen
oder Fremdenherbergon. Selbst im Jahre 1810 zählte die
Stadt nur 8 Tavernenwirtschaften. Schon 1843 finden wh'
etwa 13 Gasthäuser, darunter bereits das Hotel Baur eu
Ville uni Hotel Bellevue und beute zählt das Stadtgebiet
nicht weniger als 80 Hotels, Fremdenpensioncn und
Herbergen mit etwa 3200 Betten." Mit heutiger Nummer
beginnend, bringen wir einen Auszug aus dieser Brochüro
und empfehlen inzwischen das sehr interessante und von
kundiger Feder geschriebene Büchlein bestens. Es
erscheint im Selbstverlag des Verfassers.

Zürich's Hotelindustrie.')

Welche mächtige Entwicklung unser heutiges
Zürich im Laufe der letzten Jahrhunderte durchgemacht,

das offenbart sich am Besten, wenn man
in gelegentlichen Müssest unden den ein oder andern
Chronikband oder Sammelwerke zu Händen nimmt,
dort Zahlen und zerstreute Angaben über die
verschiedensten Berufszweige, bürgerlichen und
staatlichen Einrichtungen etc. zusammen gruppiert und
alsdann mit der heutigen Zeitlage vergleicht. Da zeigt
sich das Werden uncl Ringen ganzer Berufsstände in
interessanten Bildern. Unsere heute so mächtige
Hotelindustrie der Stadt Zürich, die per Jahr einen
ungefähren Umsatz von 21/» Millionen aufweist, verdient
es wohl, dass man einmal das von schweizerischen
Geschichtsforschern in verschiedenen Werken gesammelte

und verarbeitete Material herausschält und
weiteren Kreisen vor Augen führt. Vor etwa 400 Jahren
noch besass unsere Stadt innert ihren Mauern nur
ein paar wenige einfache Tavernen oder
Fremdenherbergen. Selbst im Jahre 1810, also im Anfang
dieses Jahrhunderts, zählte die Stadt trotz der
zahlreichen Kriegsschaaren und infolge der politischen

*) Aus: ZUrich und seine Gasthöfe" verfasst und
herausgegeben von J. Enderli, Journalist Zürich. Selbstverlag.

Umwälzungen erfolgten starken Fremdendurchzuges
darunter sieben betrieben von Stadtburgern und eine
von einem sogen. Ansässer. Freilich mehrten sich
die Gasthäuser m der Folge dann sehr rasch, schon
1843 finden wir deren etwa dreizehn, darunter
bereits unsere heutigen Hotels Baur en ville, Bellevue
etc., und heute zählen wir innert Stadlgebiet nicht
weniger als ca. 80 Hotels, Fremdenpensionen und
und Herbergen, die zusammen eine Bettenzahl von
etwa 3200 aufweisen. Und doch stehen wir noch
nicht am Ende der Entwickelung dieses Berufszweiges.
Welche Bedeutung das Gasthauswesen überhaupt
für unser Land hat, mag daraus erhellen, dass nach
gemachten Zusammenstellungen unsere sämtlichen
schweizerischen Hotels den Wert von mehr als einer
halben Milliarde repräsenliren. Bezüglich des
Ursprung der ersten Tavernen und der Gasthofindustrie
sagt Liebenau, dass sich dieselbe namentlich aus
den sogenannten Pilgerherhergen entwickelt habe und
ungefähr ins Jahr 1000 mit den Slädlegründungen
zusammenfallen dürfe. Immerhin befinden sich
Gasthäuser mit Beherbergungsrechten in Städten erst
gegen Ende des 13. Jahrhunderts. Näher und
bestimmtet' spricht sich über die Entstehung der Zürcher
Gasthäuser Vögelin in seinem Werke Das alle
Zürich" aus. Und wir entnehmen in der Folge auch
diesem Werke zahlreiche Angaben. Vögelin leitet
die Entstehung der Gasthäuser in folgender Weise
ab: Aus dem Hause, wo die Einwohner eines
Orles in geselliger Weise zusammen zu kommen und
zu zehren pflegten, entwickelte sich natürlich auch

die Stätte, wo Reisende Aufnahme und Zehrung
fanden, aus dem Weinhause das Wirtshaus, das
Gasthaus, die Herberge (taberna hospilium). Solange
indess die Städte eine geringe Bevölkerung und blos
lokalen Verkehr besassen, war die Aufnahme von
Fremden zu eigentlicher Beherbergung Sache der
Gastfreundschaft. Vornehme, Grafen und Freie suchten
und fanden, soweit sie nicht eigene Häuser in der
Stadt besassen, Unterkunft bei Dienst- oder' Lehnsleuten,

Geistliche bei Amisbrüdern oder in Klöstern,
Geringere hei Berufs- oder Handelsgenossen, und
erst im 12. Jahrhundert, als der schnell aufblühende
Handel einen ungeahnten Verkehr ins Leben rief,
entstanden in den deutschen Städten flerbergen zu
gewerbsmässiger Aufnahme von Fremden. In Zürich
dürften solche mindestens schon zu Anfang des
13. Jahrhunderts vorhanden gewesen sein, da die
Aebtissin um diese Zeit ihrem Meister die im Hofe
Sladelhofen stehende Taberne (Taverne) verleiht,
ein Gasthof in der nachmaligen Vorstadt Sladelhofen,
und der bestehende lebhafte Verkehr mit Italien
längst schon das Bedürfnis nach Herbergen hatte
hervorrufen müssen. Im Anfange des 14.
Jahrhunderts werden Tavernen zu Winterthur und zu
Dielstorf genannt und um 1368 im Hofe des Chor-
herrensliftes in Zürich zu Fluntern eine Taverne auf
der Weid-" oder Weihelhöba, mit dem Rechte
des alten Masses. Von Ende des 14. Jahrhunderts
an aber erscheint in der Stadt Zürich eine wachsende
Zahl älterer Häuser als von Tavernen-Wirten"
beworben. (Fortsetzung folgt.)
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| Otto £mstad, Beckenried, Unterwaiden.
leb bitte meine Adresse ganz auszuschreiben."

AVIS. =Les Certificats et

Contrats d'engagement
pour employés, introduits par la Société Suisse des Hôteliers,
sont envoyés aux membres contre remboursement par

LE BUREAU CENTRAL OFFICIEL à BALE.

Certificats: Cahier à 50 feuilles fr. 3.50
n

à 100 6.

n
& 200 * * 10-

Contrats d'engagement (allem, ou français) le 100 2. 50

Keine Maschine
dürfte so willkommen für Hoteliers, Hestau-
rateure und Waschanstalten sein, als die auf
der Fachausstellung zu Wiesbaden prämierte ,im
In- und Auslande patentierte Bügelmasohine
für Kohlenfeuer, welche von der Maschinenfabrik

von Aug. Metzger in Homburg v.
d. H. gebaut werden. [1 198

Prospekte, sowie Zeugnisse über ganze
Wasch- und Trocken-Einrichtungen gratis.

Agenten gesucht.

Ateliers de Constructions mécaniques

ROß. SCHINDLER, LUCERNE
Spécialité d'Ascenseurs et Blanchisseries pour Hôtels.

Machines â laver
Essoreuses syst, américain

Séchoirs
Calandes sécheuses

Désinfection, Essaugeage
Coulage, Lavage, Rinçage

Azurage sans enanger ûe machiue.

INSTALLATIONS

de Blanohisseries modèles.

Lavage par mouvement de lessif
spécial, grand débit, pas d'usure,

superbe travail. logl
Breveté en Suisse, France, Allemagne, Autriche, Hongrie, Italie, Belglqnt,

Angleterre, Etats-Unis.

Ascencenrs, Monte-charges, Monte-plats, hydrauliques et électriqnes.
Plus de 200 installations en Suisse.

Exposition permanente des appareils ùl Luoorno
Référence» efe* fers hôtels. TÉLÉPHONE. Catalogue et devis gratuits.

S. G ARBAR S KY
Chemiserie de 1er ordre

Löwenstrasse 51 ZÜriCtl Telephon 3370.

Spezialität: feine Herrenhemden nach Mass, sowie
Kragen, Manchetten, Cravatten, Unterzeuge etc. in
grösster Auswahl und bester Ausführung.

Kataloge auf Verlangen gratis und franko.

Flaschen-Korkmaschinen
Spühl-, Füll- Verkapselungs-

Apparate etc. neuester bestbewährter
Construction Schlauch - Geschirre
Circular-Pumpen, sowie sämmtliche
Kellerei-Geräthe. 811

Mehrjährige Garantie solider Ausführung.

F. C. Michel, Frankfurt a. M.

Schweiz - London
über

Strassburg -Brüssel und Ostende-Dover

Billigste schnelle Boute.

Drei Abfahrten taglieh.

Seefahrt: 3 Stunden.
Einfache u. Rückfahrkarte (30 Tage) von und nach den meisten Hauptstationen.

IT-
"SANS-SÜCRE"

CHAMPAGNER
Generaldépôt für die Schweiz: Rooschüz «fe Co., Hern.

Agentur für Genf: A. Baer, Genf.

Wer auf die unter Chiffre
ausgeschriebenen Personal- oder Stellengesuche
Offerten einzusenden wünscht, hat dieselben
auf dem Umschlag mit der dem Inserat
beigegebenen Chiffre zu versehen und an die

Expedition zu adressieren, von welcher sie
dann unerSffnet an die richtige Adresse
befördert werden.

Die Kxpcdition ist nicht
befugt die Adressen von
Inserenten mitzuteilen.

Die Kxnedition befasst
sich nicht damit, inserierenden

Angestellten über
offene Stellen von sich aus
Mitteilung zu machen.

Rersonal-
gesuche.

§

».
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»hef de euisineCiigi uc ouiomc mande
pour Hôtel-Pension de

montagne. Entrée en service lo 15

Juin. Adresser les offres à
l'administr. du journal s. chiffre 363.

nicinipPP demandée pourLlbllllCI C, Hôtel-Pension.
Sérieuses références seront

éxigées. Entrée le 1er ou 15 Juin
Adresser les offres et photographie
à l'administration du journal sous
Chiffre 362.

Tille de salle ^TiSSi-
1 Pension. Sérieuses références
seront exigées. Entrée le l"r ou
15 Juin. Adresser les offres et
photographies à l'administration
du journal sous chiffre 364.

'ochlehriing ^uc,<?ichtKÜUIIIGHI iniy ünter 16 Jahr.,
aus guter Familie in ein gutes

Hotel der Stadt Zürich. Eintritt
baldigst. Offerten an die Exped.
unter Chiffre -.344.

3

In einem Gast-
¦ hof d.

Innerschweiz könnte ein junger
Mann von braver Familie als
Koehlehrling eintreten. "Verhältnisse
halber würde katholische Confess.
vorgezogen. Offerten an die Exp.
unter Chiffre 348.

OTELIERS

à la. rechorche
d.*em ployés

Inserent avec succèa dans

LHOTEL-REVUE

.-_ _ - 53S3pr.|
>A Journal le plus répandu dans les hôtets |&

Prix de l'annonce
(compr.l. frais d'ex-
pédlt. d'offrefl) 2 fr.
Chaque répéïit. 1.60

Les SociétaireB:
1 Fr. par Insertion
(non coinpr.lea frais
d'cxpedlt. d'offres).

ide de cuisine,; n
AIUO UO OUIOIIIG, Zeugniss.

in seinem Fach tüchtig, sucht
Sommer- eventuell Jahres-Stelle.
Vorzugsw. französische Schweiz.
Off. an die Exp. unt. Chiffre 350.

luchhalter. K^&r>DuUllliaiLGI solider Mann,
U Schweizer, der deutsch, französ.,
englisch und italienisch spricht
und korrespondiert, sucht leichtere
Stelle als Korrespondent u.
Buchhalter in einem Hotel oder anderem
Geschäft in kurortlicher Lage.
Referenzen. Gefl. Offerten sub
Chiffre Ne 2210 Q hn Haasenstein

& Vogler, Basel. 1291

c hef de euisineJSLTdé
sérieux, âge 34 ans, Suisse,

cherche engagement dans une maison

de I" ordre pour la prochaine
saison d*hiver. S'adresser ;\
l'administr. du journ. sous Chiffre 351.

CrmriprriP
Schweizer. 29 J.

UllWCiyc. a)t) dor BHaupt-
sprachen in Wort und Schrift

mächtig mit la Zeugnissen
versehen, sucht Jahres- event. Saisonstelle.

Offert, unter Chiffre M. R.
288, Poste restante, Zürich.

'ille de salle, de 26 ans-
F I"* «s oaiic, pariât ie

français, l'allemand et passablement

l'anglais, connaissant le
service do table, cherche place dans
un hôtel. Meilleures références à

disposition. Adresser les offres ?»

l'ad min. du journal s. chiffre 349.

Garde-Manger.
Koch, 21 Jahre alt, sucht auf

kommende Saison Stolle in obiger
Eigenschaft, event. als II. Aide.
Off. an die Exp. unt. Chiffre 341.

Gäpfnor»
der nuc'> Im Gemüse-

Öl «ICI bau erfahren ist,
sucht Stelle nach Belieben.

Gute Zeugnisse. Offerten an die
Expedition unter Chiffre 346.

Gläfforin
Eine «onette

IdlltJI III. Tochter, beider
Sprachen mächtig, sucht

Saisonstelle in obiger Eigenschaft.
Offerten an die Expedition unter
Chiffre 356.

|otelschreiner,£SuHU IC, OOIII GipiGI französisch
sprechend, sucht Stelle. Be-

sitzs eigenes Werkzoug und gute
Zeugnisse. Offerten an die
Expedition unter Chiffre 361.

rochlehrling.Maf junger
KÜbiiiGin niiy.Mann,17j:alt,

wünscht in einem Hotel ersten
Ranges Kochlehrlingstelle.
Jahresgeschäft bevorzugt. Offerten an
die Expedition unter Chiffre 352.

Kochvolontär/SiaS;
17 J. alt, sucht sofort Stelle

in obiger Eigenschaft od. als Lehrling

in die Küche, eines
renommierten Hauses. Offerten an die
Expedition unter Chiffre 358.

LinnPPP
tüchtig im Fach,

lliytJI C, Wünscht Stelle auf
kommende Saison. Zeugnisse

stehen zu Diensten. Offerten an
die Expedition unter Chiffre 354.

Pnrtipr jungu. kräftig, deutsch
UI HCl U- französ. sprechend,
sucht Stelle als Etagenportier

oder als alleiniger. Gute Zeugn.
zu Diensten. Offerten an die
Expedition unter Chiffre 335.

PnrTIPP
^ Jahre alt, deutsch,

UI HCl französ. u. italienisch
sprechend, mit besten Zeugn.

aus ersten Häusern sucht Stelle
auf Anfang Juni in kleinerem
Hause. Bei gutem Verdienste als
alleiniger Portier. Offert, an die
Expedition unter Chiffre 353.

PnnTIPr
englisch, deutsch u.

UI HCl franz. sprechend, mit
guten Zeugnissen, sueht Stelle

in Hotel I. Ranges. Offerten an
die Expedition unter Chiffre 347.

Pnrtipp
dei' 3 Hauptsprachen

UI HCl mächtig, u. mit guten
Zeugnissen verseben, wünscht

Saisonstelle als Coneierge od.
Conducteur. Eintritt nach Wunsch.
Off. an die Exp. unt, Chiffre 357.

lortier deutsch, ^ranz- un4
PUl HCl italien, sprechend, mit

guten Zeugn. wünscht Stelle
in kleinerem Hotel allein oder in
grösserem als Etagen-Portier
Passanten-Hotel bevorzugt. Offerten
an die Exped. untor Chiffre 359.

P

R

oriiers - Conducteurs.
Zwei jüngere, sprachen- und

dienst kundig, suchen Jahres- oder
Saisonstellen. Beste Zeugnisse zur
Einsicht. Off. unter Chiffre W. H.
Poste-restante, Zürich. |337.

estaurationskellnerin.
lune anständige, bravo Tochter

aus achtbarer Familie, deutsch
u. franz. sprechend, sucht, gestützt
auf gute Zeugnisse, Stelle in einem
bess. Hotel od. feinern Café in ob.
Eigenseh. od. auch als Saaltochter.
Off. an die Exp. unt. Chiffre 360.

Secrétaire-caissier
vor en Suisse ou â l'étranger

uno place comme tel dans uno
maison de 1er ordre. Meilleures
références à dispos. Adresser oll'i es
sous chiffre Zc 3481 A à l'agence
de publ. Haasenstein & Vogler,
Genève. 1202

Sfciu ciai deutschen, französ.,
englischen und ital. Sprache

in Wort und Schrift mächtig, suoht
Stelle Beste Referenzen und sehr
gute Zeugnisse von Hotels aller
ersten Ranges. Offerten an die
Expedition unter Chiffre 334.

'ekretär ~8 ''aliro nlt'

folontärin.S;;,oc,ltcrvonVüiumui ni. nJaliren, deutsch
u. franz. sprechend u. schreib.,

suchtStelle in einem gut. Hotel, wo
sie das Servieren erlernen und sich
im llotelwesen ausbilden könnte.
Lohn wird nicht verlangt. Offert.
an die Exped. unter Chiffre 336.

OTEL-REVUE
SS

Organs da la Société Sulisa
denllA tel tara. Journal
avantageux pour Insertions de

Demandes d'emploi

JlDE^MPLOYÉSDUiOTELSfca

Lea Abonnés de
l',,Hötel-H c vue"
occupent en tont plus
d* 36 000 employés.

Une Insertion 1.60,
cliaqne repstlt. 1 fr.
Joindra la montant
en timbres» poata.

jS1 vendre.
Station climatérique (Vaud),

Hôtel, 20 chambres, grandes
vérandahs. Bonne situation.
Tout meublé. Adresser les offres
à l'Administration sous Chiff. 1294.
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